
Suchergebnisse: Winzerer Fähndl

26. Juni 1887 – Ein Festzug zur Einweihung eines Kriegerdenkmals in Tölz

Tölz * Die Marktgemeinde Tölz hat „zur Erinnerung an die Gefallenen des Krieges gegen

Frankreich 1870/71“ ein Kriegerdenkmal errichtet. Dazu wird die Figur des Kaiserlichen

Feldhauptmanns und Herzoglichen Pflegers zu Tölz“ Kaspar Winzer, verwendet werden.     Als

besonderen Glanzpunkt der Enthüllungsfeier und des dazugehörigen Festzugs wird der „Einzug

des Feldobersten Kaspar von Winzer zu Roß an der Spitze seiner Landsknechte,

Hackenschützen und Hellbeardierer in Tölz nach der Siegeschlacht von Pavia 1525“ nachgestellt.

Der Münchner Restaurator Karl Joseph Zwerschina gewinnt dazu Freunde und Kollegen, die in

den Kostümen nicht nur eine „gute Figur“ machen, sondern sich auch in ihre Rollen hinein leben.

Sie nennen sich „Winzerer Fähndl“.

29. Juli 1889 – Das Winzerer Fähndl hat ihren ersten öffentlichen Auftritt in München

München * Aus Anlass des VII. Deutschen Turnfestes hat das Winzerer Fähndl ihren ersten

öffentlichen Auftritt in München. Sie stellen den Zug Herzog Wilhelms IV. zum Turnier im Jahre

1518 dar.

1891 – Mitglieder des Winzerer Fähndls beginnen mit dem Armbrustschießen

München * Mitglieder des Winzerer Fähndls beginnen mit dem Armbrustschießen. Sie nennen

sich Armbrustschützengilde des Winzerer Fähndls.    Dabei war die Armbrust - im Gegensatz zum

Spieß, der Hellebarde und dem Bihänder, dem zweihändig geführten Schlachtschwert, nie eine

Landsknechtswaffe und gehörte damit eher in das städtische Wehrwesen. Anders verhielt es sich

bei der Armbrust als Jagdwaffe. Doch bei höfischen Jagdgesellschaften hatten Landsknechte

nichts verloren.

1893 – Die Armbrustschützengilde des Winzerer Fähndls,in Landshut

Landshut * Einem größeren Publikum wird die Armbrustschützengilde des Winzerer

Fähndls,erstmals beim II. Niederbayerischen Bundesschießen in Landshut vorgeführt.
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September 1895 – Der Magistrat will das Oktoberfest attraktiver gestalten

München-Theresienwiese * Der Magistrat will das Oktoberfest attraktiver gestalten. Dazu soll das

Winzerer Fähndl einen „Festzug in historischen Kostümen“ organisieren.

September 1895 – Die Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl erhält eine Bierburg

München-Theresienwiese * Der Verein Winzerer Fähndl bekommt für seine Beteiligung am

Wiesnumzug das Recht eingeräumt, eine eigene Bierbude auf dem Oktoberfest zu

bewirtschaften. Dafür wird ein Vertrag mit der Thomas-Brauerei geschlossen. Die

Bierbude entsteht neben der Oktoberfest-Zielstatt für das Adler-, Stern- und

Scheibenschießen der Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl.     Die Festburg Winzerer

Fähndl ist die erste große Bierhalle auf der Theresienwiese, die außerhalb des bisherigen

Wirtsbudenrings Aufstellung findet. Ein 26 Meter hoher Lueg-ins-Land überragt sie. Seine

Vorderfront ziert eine riesige Darstellung eines Geharnischten, der einen Humpen

Thomasbräubier schwenkt.

30. September 1895 – Das Winzerer Fähndl zeigt einen Jagdzug aus dem 16. Jahrhundert

München * Das Winzerer Fähndl zeigt einen Jagdzug aus dem 16. Jahrhundert, an dem 200

Personen und 26 Pferde beteiligt sind.

17. September 1910 – Der Winzerer-Fähndl-Pachtvertrag geht an die Thomas-Brauerei

München-Theresienwiese * Der Magistrat verlängert den Pachtvertrag mit dem Winzerer

Fähndl für die Schießanlage und die dazugehörige Festbude nicht mehr, sondern schließt einem

Vertrag mit der Thomas-Brauerei. Dabei muss die Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl mit

überraschung feststellen, dass ihr Name für das Festzelt inzwischen von der Brauerei

patentrechtlich geschützt worden ist.    Am Ende der Entwicklung steht ein eigenes

Winzerer-Fähndl-Festzelt und eine Winzerer-Fähndl-Schießanlag“ mit einer kleinen Wirtsbude.

Da diese Schießanlage wiederholt ihren Platz wechselt, stehen heute das

Winzerer-Fähndl-Festzelt und das Armbrustschützenzelt (mit der Schießanlage der

Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl) an ganz verschiedenen Stellen der Wirtsbudenstraße.

7. November 1918 – Die Winzerer-Fähndl Armbrustschützengilde verpasst die Revolution
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München * Die Mitglieder der Winzerer-Fähndl Armbrustschützengilde halten ihre Ordentliche

Hauptversammlung ab. Der 1. Schützenmeister gibt darin einen kurzen Kommentar zur

allgemeinen Lage wieder, der vom „deutschen Ersuchen um Waffenstillstandsverhandlungen“

gezeichnet ist. Als die 17 Winzerer auseinander gehen, ist König Ludwig III. bereits aus der

Residenz geflohen. 

16. September 1950 – Die Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl bezieht ein Bierzelt

München-Theresienwiese * Die Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl bezieht ein mit eigenem

Geld finanziertes Bierzelt, das rund 500 Plätze fasst. Das Bierlieferungsrecht erhält die

Paulaner-Thomas-Brauerei.

20. September 1958 – Wiesnwirt Richard Süßmeier wird Letzter beim Einzug der Wiesnwirte

München-Theresienwiese * Richard Süßmeier betreibt in einer ehemaligen

Reichsarbeitsdienstbaracke das Kleine Winzerer Fähndl auf der Wiesn. Beim Einzug der

Wiesnwirte zieht der Wirt vom Straubinger Hof zieht mit einem Eselskarren in seine kleine

Festhalle ein.     „Ich hab‘ mir gedacht: Ich mit dem kleinsten Zelt, mit dieser Baracke - dazu passt

doch keine Pferdekutsche beim Einzug.“ Also spannt er zwei Esel vor einen Leiterwagen. In der

Sonnenstraße setzen sich die Esel einfach hin und stehen nicht mehr auf. Damit ist er der Letzte

beim Wiesnwirte-Einzug. Hinter ihm nur noch die Polizei und die Straßenreinigung.    Seitdem

dürfen sich keine Esel mehr am Einzug der Wiesnwirte beteiligen. (Wohlgemerkt vierhaxige!)

20. September 1958 – Die Armbrustschützengilde richtet die Deutschen Meisterschaften aus

München-Theresienwiese- Lochhausen * Die Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl richtet im

Auftrag des Bayerischen Sportschützenbundes und des Deutschen Sportschützenbundes die

Deutschen Meisterschaften aus. Die Scheibenschießwettbewerbe finden auf der Wiesn, die

Adler- und Sternwettbewerbe in der Vogelanlage des Winzerer Fähndls in Lochhausen statt.

1. Oktober 1959 – Das Armbrustschützenzelt muss erneuert werden

München-Theresienwiese * Das Kleine Winzerer Fähndl, das Armbrustschützenzelt, ist in einem

derart maroden Zustand, dass die Stadt in einem Bescheid deutlich macht, dass einer Aufstellung
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im kommenden Jahr aus Sicherheitsgründen selbst dann nicht zugestimmt werden kann, wenn

Teile der Konstruktion erneuert würden.

19. September 1964 – Das Kleine-Winzerer-Fähndl-Festzelt wird zum Armbrustschützenzelt

München-Theresienwiese * Das Kleine Winzerer Fähndl wird in Armbrustschützenzelt - Winzerer

Fähndl umbenannt.

18. September 2010 – Der Probebetrieb für die neue Bier-Ringleitung beginnt

München-Theresienwiese * Der Probebetrieb für die neue Bier-Ringleitung im

Winzerer-Fähndl-Festzelt beginnt. Gleichzeitig mit den Fundamenten für das neue Zelt wurde

auch die unterirdische Bierleitung gelegt. Die Anlage ist 300 Meter lang und verläuft in einem

großen Quadrat gut einen Meter unter dem Zeltboden. Wenn die Leitung gefüllt ist, befinden sich

insgesamt 2.400 Liter Bier darin. Die Fließgeschwindigkeit ist minimal, damit kein Schaum

entsteht.    Es gibt nur eine einzige Einfüllstelle an der nordöstlichen Ecke des Rohrquadrats. Die

neuen Behälter für die Zentralversorgung lassen sich in einer Stunde auffüllen. Der Weg des

Bieres ist eine Wissenschaft für sich. Er beginnt in der Paulaner Brauerei, wo es bei minus ein

Grad in Tankwagen gefüllt wird. Mit etwa null Grad kommt es am Winzerer-Fähndl-Festzelt an,

wo es in die drei Riesentanks mit je 28.000 Liter gefüllt wird. Dort kann der Gerstensaft noch zwei

oder drei Grad wärmer werden, bevor er in die unterirdische Leitung fließt.    Die Rohre haben

einen Durchmesser von 10 Zentimeter für den Bier-Durchfluss, umschlossen von einer 20

Zentimeter dicken Dämmung. Die letzten vier bis sechs Meter zur Schenke kommt noch ein

zusätzlicher Durchlaufkühler hinzu, damit der Gast seine Mass Bier mit einer anständigen

Temperatur von sechs bis sieben Grad bekommt.

30. März 2013 – Willi Kreitmair, der langjährige Wiesnwirt vom Winzerer Fähndl, stirbt

München * Der langjährige Wiesnwirt vom Winzerer Fähndl, Willi Kreitmair, stirbt im Alter von 78

Jahren. 

21. September 2018 – Das Wiesnwirte-Ehepaar Arabella und Peter Pongratz wird geschieden

München-Theresienwiese • Das Wiesnwirte-Ehepaar Arabella und Peter Pongratz wird einen Tag
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vor der Eröffnung des Oktoberfestes geschieden. Sie bleiben aber dennoch weiterhin die

Wiesnwirte im Winzerer-Fähndl-Festzelt. 
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